
au-Zeit
26. Jahrgang .BresJau, den 4. Februar 1928 Nummer 10

JugcudiJerbcrgc
"Hohe Eule"

Jugendherberge "Hohe Eule".

Architekt Geurg Kla.U jUtl.,
Reich.mba1'IJ i.Reh!.

Im Sommer 1927 wurde im .culenRCbirgc die Jugendherberge
"liohe Eule" geweiht und ihrer Bestimmung iibcrKcbcIJ, die nach
den Entwürfeli dc  Architekten Klatt jUli. a,:s Reichenbach durch
Umhau des alten Tannehauses entstanden ist. Durch einen dem
liaus vorgelagerten mit Glasfenstern ablIcschlosSCIlCll Vorraum ge­
lanRt man im ErdgeschoB in den TrePPcl1f]ur der lug.cndl .:rberg0
und betritt von hier aus zur Unken einen Schlafranm mit 1213C'ttcll
und zur Rechten ein Fiihrcrzirnmcr mit zwei Betten. Durch die Klei­
derahJagc, die den hinteren Teil des Flures einnimmt, gelangt man
iu die IicrbergskÜche. Sie ist mit einem Kachelherd, der eine große
PJattcllfläche und ein V 'armwasserschiff enthält, icrner mit einen!
DoppelspÜltisch, Wasscrzll- und  Ableitt1ug ausgestattet und durch
einen Ausgabetisch, der gleichzeitig als KÜchenschrank benutzt
werden kann, mit dem Tagesraun', den man auch vom fÜhret­
zimmer und vom V orraulll allS direkt erreichen kann, verbunden.
Dem Tagesraum vorgelagert ist ein eingeebneter offener Vor
platz.

VOll der Kleiderablage betritt man durch einen Vorraum die
getrennten Waschräume für Knaben und Mädchen, in denen Ton­
waschbecken und fußbadewannen aufgestellt sind
und denen die Abortanlagen angeschlosscn sind.

Ueber die Treppe gelangt man in den flur
des Dachgeschosses. Hier liegt im Ostgiebel ein
Schlafraum mit fünf Betten und im \Vestgiebel
ein Schlafraum mit elf Betten, so daß in der
gesamten Herberge 30 Betten. mit dreiteiligen
Matr tzen und je z\vei Decken sowie Schlafsäcken
ausgestattet, verfügbar sind. In den bei den Dach­
schrägen an den Längsseiten des üstgicbcls sind
Dccken- und Wäschevorratskammern eingebaut.

Der Über eine Treppe vom oberen :Flur zn
erreichende Spitzboden ist gedielt und kann im
Notfall mit etwa 30 Strohsacklagern belegt werden.

Die innere Einrichtung entspricht ganz den
Verhältnissen der schlichten Zweckmäßigkeit. Die
Betten sind von liolz mit federmatratzen. Sämt­
liche Möbel, wie Bänke, Tische, Schemel sind mit
Atti-ßeize braun gebeizt.

Die Wände sind mit gehobelten und geiasten
Brettern verschalt, mit Oel unter :Farbzusatz
gefirnißt. lasicrt und lackiert. Die Deckenbalken
sind sichtbar, die Zwischendecken gleichfalls mit .!ug{'rlllh,'rl)er !'  nohe Eule"

chobelten und gefasten Brettern verschalt und durch farbe be­
sonders hervor?:ehoben. Die \oVände der KÜche und der \Vas h­
und Aborträume sind geputzt und mir lichten Farben gemalt.

Der fußbodenbelag des Tages- und der Schlafräume SO\Vil
des Fiihrerzimmers besteht aus gehobelten und geölten DielbrettcTl1.
der fußboden der I(ochküchc und des Flures aus ZementestriclI.
Der Vorraum sowie die Abort- und Waschräume si]]d mit braunen
EiselrkJinkerplattel1 gepflastert.

Sämtliche raume sind mit eleklrischem Licht versehen. In
den SchJainlJ;men stehen Kachelöfen. Das r-Ührcrzimmcr wird
von deI Kuchc aus durch KacheJofenhtftheizung erwärmt und im
Tagesraum ist hir die \Vintermonate ein eiserner Ofen vorgesehen.

"Vie aus der ßeschreibllug ersichtlich, ist man bei dem au. ­
geführten Bau unter BerÜcksichtigung der gegebenen Verhä]mjssc
von vornherein bedacht gewesen, alle<; auf ein bescheid.enes i\'1a 1 3
zu beschränken, um mit d.en zur VerfilgH!H  stehenden . \itte[tl dk
Durchführung des Planes zu ermö,dir.:heu.

Ge 0 r g K I a t t iun., Architekt, Rcichcnbach Schles.

\n 1itdl (;(.,\rg Kl"tt rUII. R.;(i:1wl!bach L SeiL I
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Bauwirtschaftliche Richtlinien für die Durchführung von Versuchsbauten
der Reichsforschungsgesellschaft für Wirtschaftlichkeit im Bau- und Wohnungswesen e. V.

(End ültige fassung.)

Vor b c m e r k u n g : ABe Zeichuum;-cll lIud Bercchnungen sind
auf Papier ill 0 I n fortnahm zu iertigen. Die D j n-Signahlren sind
zu verwendcn.

A) U n t e r lag e n für An t r ä !!; e auf Vor b c s ehe i d e. FÜr
dIe Anträge auf Vorbescheide sind die Bestimmungen B I-lII
der Richtlinien fÜr die Gewährung von Beihilfen maßgebend.

E) U TI t e r lag e n f Li r All t r ä l; e und eil d g ü I t i g c ß e
w il I ig u n ge n.

Um fÜr die an verschiedenen Orten zu errichtendcn Vcr­
suchsbauten einheitliche VergleichsmögIichkeitcn zu schaffen,
haben ,11le WohnulIgcll das von der Geselbchait aufgestellte
K J ein wo h tllln g s pro g r a m 111*) (45, 57 U 11 d 70 Q m
Nut z f] ä c h e). sowohl hinz,ichllich der Anzahl der EinzeI­
räume, als anch der Bemessung der Gesamtwolulllng nach
Fläche lind Höhe Zll erfüllen. In Ausnahmefäl1c!l ist dic
NihW'cndigkeit der Abwefchung zu begründen.

11. Zum A!1trag-e auf endgültigen Bescheid silld foJg:cndc
U n t c r 1 a gen einZllrcichen, die gleichzeitig die Unter­
lagen hir den abzuschließenden Vertrag bilden:
L Lag e p Ja n der Ver.:.uchsbautCtl im MaGstab 1 : 500, bei

;.;rößercll Bauvorhabcn I : 1000, außcrdCIll ist ein U e b e j"­
sie h t s pi a n einzureichcn, aus dem die Lag:e der Bauten
zur bestehenden Ortschaft, zu den Ver](chrsmittcln, zur
tIimrnelsrichtuug us\v. crsichtlich ist. Iu deli Lag c]) lall
Shld dic einzelncn Bauwerke, die Breite der Straßen
(fahrdaIl1n). Burgersteig, Vorgartcn), sowie die Größe
der eiuzellJcJ! ParzcBen und des gesamtcn SiGdhlllgs­
geliindes mit .';cJ!auen Maßen eitlzlitrag-cJJ. Die Profile
der einzelnen Straßen sind im Maßstab 1 : 200 auf dem
Lageplan darzuste1!el1. Bel weJ!igem Gelände muß der
Lageplan HöhenkurveIl und Iiöhcnzahleli enthaltelI.

2. Als Ergänzung des Lageplanes ist cille gCllauc Be­
sc h r c i b U 11 g des Bau gel ä n des anzufertigclI, die
inshesondere AuRaben über die Grundstückgrößc, die
Verkchrslagc, die AufsclJl1eß!wg (Straßel1- und Leituugs­
bau), dje BodenbeschaffeIlheit lIud deli Grundwasserstand
(mit I ücksicht auf die Bauausführultg lind die GartcJi­
HiJJagclI, sowie die zu vcrl genden Leitungen). cllthält.

3. Ueber den B 0 cl e !l c r w c r blind dic Auf s chi i c ß Ii [J g
.:.owlc ubcr die beim Bodcnerwerb UJid der AufschUcßnIlg
zu zahlondon GcbÜhrcn und Abgaben sind getHlllc

*) für f',lJlliiicnwohIlUlJgOU (Ehepaar mit KinderJJ) ist g-fIIJld
säizJich ein E1tefJj chlafzlnlJncr sowic gctrclilJte Schlafzimmer fij['
die Kinder ver8chiedeucn OcschlcelltS und eine ßadc elege!lheit
von:i!sel1c!l.

K 0 S te u a 1I _>; a b e 1\ zu machen, MÖ9:liehst s: '1d im
einzelnen anzugehell: Kosten des Roh!andes, der Ver­
messung und Versteillunz der Straßen und Parzellen,
des J-3ebal1ungs  lind Parzel!icrung-sp!anes, der Auflassun.\{,
der Katastcrgchühren, ues Straßcl\\)aues (Straßenbefesti­
gung lind Ver!egllllg der Leitungen) und alle son tigen
mit dem Bodcucrwerb verhundenen KO.:.ten.

4. E n t w ur f s z e ich 11 u 1\ g- C 11 (Grundriß, Schnitte, An­
"ichten) sind Im tv1aßstab 1 :lOO, Tel I z e ich t1 u t1 gen
der einzelncn Iiat1styPen mÜsscn im Maßstab 1:20 vor­
gclegt werden: diese mÜssen enthalten: die Maße der
Rälltne, die GeschoßhöheIl, die \VandstäTkctl, die Oeff­
Ilungen, die Tragwerke usw., ferner eine gellalle Dar­
stellung der Konstruktion der Wändc, Decken, Dächer,
LI. derK!. Außerdem muß ans den TeiJzeichnung-eu ersicht­
lich sein: die Möblicrung der V/ahnungen, die Beheizungs­
ardagcII, die ZapfswiJen fÜr\Vasscr, Gas u. Elektrizität, die
Anordnung der Schalter u. Steckdosctl u. dergJ. Ge­
gebenenfalls sind besondere Montagepläne fiir die Lei­
tungen (Be  u. Entwässerung, Lichtversoc,;llng, V'lärme­
versorguu)(, Gas- Itucl ZcntraJhcizllng) beizufiigen. Eine
eiugchende Banbeschreibung ist erforderHcl1.

5. Den einzelnen Iiaustypcn ist eine ausführliche Ball­
be s ehr c i b 11 [1 g beizugeben. Ueber beabsichtigte
besondere Bauweisen und Konstruktionen sind einge­
hende Angabcn unter BeifÜgull.l!: VOn festigkcitshcrcch­
[Jungen und PrÜfutn szcugnisseJl, soweit solche vorhan­
den, zu machcn. Die RaumoreImwg, d.ie Wahl eIcr t-I.::i­
zuog, <lCi' Dacl1ausbildung lind etwaiger besonderer
Bauclnrichtun.l!:en sind zu erläutern.

6. K 0 S tell a J1 sc h I ä g e. Zum Zwecke einer cinheitli­
ch(;n Auswertung der Versuchgbauten ist aLlch eine
ei 11 ho i t J 1(; h e K 0 s tell z c r g I i e cl e r II n g in dem
drlzureiclwnclclI Kostcnanschlage erforderlich. Der An­
tra stcl!cr ist vcrpflfchtet, nach Fertigstellung- der Bau­
tCIl nudi g'CI1all der gleichen Zergliederung eine aus­
flihrlil:hc pr ij f tl Ii j{ s f ä h i:.; c Na c h w eis Il n g der
tat   ii l; h I ich eilt s ta 11 den e 11 K 0 s t e n vorzule­
( CIJ. Die Zor.ldiedcr[[l1  der KostCl1 erfolg-t nach fol­
KClldclI Oe.<.idltsPllliktel1:

<I) K 0 s tell des 13 a 11 wer k   :
hinuullJcnlc, AuflclI- 11. ItlJ1ullwiindc, Oeckcl1, fußbödcn,
DacIJ. Tn:p)WII, Fensler, TiirelJ, Dachri!Ulcll, ßcsdJiä e,
Tapeteli, AlIslrkh, Keller- lind BodeJlv(.'rscld ige, tjbcr
hauPl aUe MaHllalllllclI, die zur Schafflll!K des Iiaus­
kÖrpcrs ulld der einzelncn WiuJ11c notwendig 'sind (je­
doch Ilieht besondere Einrichtungen des Hauses, wie
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Tagesrl1um

Uchtleitun,gcn, Oefen, Was er\'ersorgul1g und dergL).
Die besonderen Nebenkosten der eigentlichcn ßauau<;­
führungen, z. B. die Kosten der Arbcitcr- und Matcria\­
baracken, die Ka!kgrubcH, besonderer Förderanlagen,
der Bauste!lenbc1cnchtun  Itud -Bewachung, der ßall­
zäune und dcnd. sind einzeln besonders nachzu\Veis n.
b) Kastell der besondererl Efnrichtuugell

des ß a II \V C r k s.

Geicl1. Heizungen, \Narmwassenrcrsor u!]gc!l. Badc­
cinrichtuugcn, SpüJ- und Wa chtbche, Wasser!eltu:\g<.:lI.
\Vasch- lind Kochherde, LichtlcitUIlgC-U. Gasleitungen, Ab­
wa serbeseiti ung, Aborte. eingebaute Schränke, SUlStiZC
Einbaumöbel und dcrgl.

c) Kostcll der Nchcnan]ag-CtL
Stäl!c. ZällltC, Oartcuanlagcl!. AnschlÜsse an die Versor­
gungsleitnn?;clI und dergl.
cl) Allgenleine Unkosten der Ball<LusfÜ!t­

run g.
ßanziusell, Architektcrrhoti<lrar. Baulcitllug"skostc!l, Gl'"­
biihrclt. Hir Baupolizei !lud Grundbuchaon, Ric1ng-eJder
und dcrgI.

7. Graphischer Plan de3 beab::,i\;htigten ArbeitsvorgalJ!,;cs.
(Arbe its vorbereitungen).

111. Besondere Vorschriften rur die Abrcch­
nun g: Dic Kosten unter 1.-3. sind zu zcr,2:licdcrn Jlach:
aa) f> a b r i k - LI [I d \lv c r k s tat t k 0 s tc tI (z. B. Preis

des Zlegclsteim, des Fensters, de::. Ansgußbel..:kcns, de"
Lichtsc:-halters usw. ab \\rerk).

Verschiedenes.
WohnungsbaullliHcl iiir Beamte. (3 MillioneIl RM. hir die

\Vohnu.llgsfiirsorge der Kriegsbcsdtädigten.) Der außcrordentlic!!c
Haushalt des l eichsarbeitsministeriHtns cntJlält auch flir das Jahr
1928 15 Mi!lionen RM. zur Forderung de  Banes VOll \VollliUngen
für Reichsbeamte, Rcichsbcuienste.te, Angehörige der Wehrm<-lcl1i:.
Kriegsbeschädigte, KricgshintcrbIiebcne lISW. Nach der Bcrccblll;J:;
\'om 1. J::H11\ar 1927 belief sich die Zahl der wohntU1gs10s n Heichs­
beamten einschtießlich der Wehrmacht 1Ioch auf flUid j(J 900. Mit
den Ini liaushalt 1927 bereitgestellten \VohlHll1gsf[irson:e[l!itt' 11l
könncn voraussichtlicll etwa 3000 bis 40UO WOhllungclI erridItct
werden. Dem Abgang durch Ullterbringung- iu freiwcrdcnden
\Vo!lnungen und durch Vers!ärlnl!1g des Bauprogramms itlfolgr.; der
l?eichsbÜrgschnft filr zweitstcllige Tilguu,g-shypothekcll-Dadchcll
ITIllß der Zugang an WOhnUIl&sloscll gegeitlibcn;e $!ellt wcn!c!!. so
daß 110ch etwa 7000 bis 80UO wohnulIgs!ose I cicl1$beanlte vcrblei­
IJell wcrdcH. J:s war deshalb erforderlich, l,ur ßes.eitigulIg dieser

Architekt Geol"g K!att jun.,
Reichcnbach I. SchI.

Blick in ..he Kuche

bb} K 0 s t e n f ti r Ver pa c k u n gun d T ra II s p 0 r t
der Baustoife und Bameile zur Baustelle und Einla­
gerung auf der Batistene.

c:-c) K 0 s t end e sEi 11 bau e s der BaustofI- und Bau­
teile, d. h. die Mon tag e des Bauwerks und seiner EitJ­
ric\1tungctI auf der Bau tcne.

IV, Wissenschaftliche Beobachtungcn durch
die Ci e seil s eh a f 1. Die GescUschaft behalt sich
vor, besondere bau wirtschaftliche und balltechnische
KOlltroUen auf den Versul.:hshaltten allszuIühren: ill:,beson­
dere Arbeitszeitswdien. Ausproben von besond(;:[en V-.; erk­
zeugen, RÜstungcn und Geräten, fesUgkeitsprüfungen von
Baustoffen und Konstfl]kriollcn, Pliifun,2: dcr \\'dtcrbcstän.
digkeit und Vv'ärl11cha[wEig von \Yändcll !lud Decken, Pni­
IUug der Festigkeit VOn Fußbodellbe]agen, \Vandbek]ei­
dU!lgen lllld Anstrichen und derg-!. mehr. Der Bauherr ist
zu \'erpilichlcn. diese Umersuchungen zu dulden und zu
fördern. An der Hand des ArbeÜs\-orberc!tungsplanc:;. ist
das Incinandcrspieicn ,md die Zcildauer dei cil1zdncn
ßan- ulld Momagearhd-r.ei! 1l3..:nzu"\\'dseD und die '\10>;"Jfcl1­
kcit der Arbeit \'erkÜrzung zu uiHl.'fsnchcn.

V. Soweit es nach An des Ge enstandcs liJög]kh der
Beihilfeempfänger die Cmernehmcr YeIpi!idn". die särnt­
lieheI!, von der Gesellschaft iur erI0.derJkh "ra..;!Heten
Kontrol!ci! an der im Ballbet! icb u:,d im ß:}llbüro
zuzulassen, sowie die Al1bchlÜsse zU geben.

VI. Die GeseHscJFl.it behält  ich \.Of. dre rr>:ebnisse ihrer F st­
stellungen unter \VahruIIg der ber<.Cchd.-.;tdl Interessen der
Betei!igten der Ocffentlkhkeit zugiirn:!ich zt! liWc\iCtL

vYohnu!l,l.; not audl fÜr 1928 Mitte! b.:reitzu:::.re-Ilcll. Von ihnen soH
f!.ir die WOlUluJ\gsfÜrson: ", der Kriegsbeschädigtcn ein Bt't ;l.  yqn
3 MilHollcn RM ::thgezweigt \Y rd<.ClI. Diese werden dur(;h
dic Uinocr [lnd für Pn:ußen durch die ßau- und Bodeu­
ball]';: A.-G.. 13erlin. als Treuhänder \"erwalte!.

Reichsmietengesetz. Die GÜltigkeitsdatlcr des Reichsmtctcn­
ge$l'tzes soU laut BL' ch!ltß des Rcic!lst;lgSaUssc!Jusses fiir da;;
\Yohnung$\\'t'St'tJ bis ZlitJl 31. Mhrz 1930 vertillgcrt wcrden. Es
soll kÜnftig keine AII\\'eHdILU  findel! auf MIe(svefll'Ü){e, die mlch
dem 1. April 192$ auf mehr als zwei Jahre neu abges(:hlus5CIl
d"n tUld :,ich entweder auf \Vo!Ull1llgetl ruit mehr als fÜnf
rämlil'tl unu mit mindestens 100 Quadratmctcrn \VolmWkhe oder
<lussclilieHlich aur t:cwerblicllc RälllEC Dcr AU$sclHlJJ
hat \\' it r ßcstiuulJ!lngcl! fes!ges' tzl, wie (!je in den
fällen zu erfülg!:n hat, in denct! einzelne Arten \.011
\.On dcn Vorschriften Lies Reichsmietcng-csetzcs- i.tlI<;K(:nOnInH 1'
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den. Ferner wurden BestirnmuJJj.;en Über die AtlsfÜhruu& der erfor­
derlichen Instandsctzungsarheiten getroffen. Die obersten Lalldc,,­
behÖrdcn sollen iwch Hir Räumc, die dem Reichsl11ieteI!gc e(/'
nicht mchr lUlterlicgcn, die BefugniS haben, durch g;ccigI1etc AnOlu­
nllngen die JnsiaudsctzlI!!.Ii.SRI bciteH Zlt sicheru.

Wettbewerbs . !Ergebnisse.
Dresden. Entwurfe fÜr LkhtreklameJalenwn. Ein erster Prcb

ist l1iehr zuerkannt worden. EiIlen zweiten Preis erhielten: ,".Ich.
t\t MClIzcl mit Maler Hf. Gimpel und ßildhaner friedr. Bu[g-l1ardt.
Je eillen dritlCll Preis erhielten: Arch. A[no KiefUink IlIj[ Bildhauer
G. Schnandtcr lind Arch. Heinrich Sipl1c!, sämtlich ilJ Dresden.

lIalle a. d. Saale. Im Wettbewerbe Mchrfamilicnhäll:::.cr erhielt
den 1. Preis Baurat Ale:<ander Klein, Bcrli!I, den 2. Preis Arcll.
Boy Pagsen, \ Icj[{cnfels, den 3. Prei::. Arch. SlcinkopL aalle.

J\1alchin i. M. Im vVettllewerbe zur ErlaufWI1g" \'on EntwÜrfen
fÜr den BaI! de  Am!sve! waltllngsgebändes hat das Preisgericht
fol.::;ende Pfeise verteilt: 1. Preis Arch. Fritz LUI!It1s, Schwerin:
2. Preis Dipl.-Ing. Giithjen, Laa):;e: 3. Preis Entwnd ,,211 92S", Vel­
fass er unbekannt: 4. Preis Arch, ßl1lzek, Rostock. Zum Aukauf
e111pfohlct! wurden die LntwJirfe der Arch. Sommer, GÜstfOW
und Nicolai, Rostock.

Rodewisch Sa. 1m \Vettbewerb znr r! lang-l1ng VOl1 Entwür­
fen £tu eine Schulc 111 Hodewisch hat da  Prej gcricllt eine!1 1. Preis
nicht zuerkannt, dic Übrigen Preise erhielten: je cinell 2. Preis
Eutwurf Nr. 1030"10, Alch. Ang, u, Frifz Weber, ChemIliiz Drcsden
und Enwurf 111111, Arch. fritz .ci<;cnwindcr jUIJ., PlaJlen uud loh.
Roschcr, Dresden-li.; den 3. Preis: Entwurf 548 842, AfCh. Kurt Otto.
Dre.<;dcn-N; dcu 4. Prcis: Entwurf 333333, Arch. Palll Keckert und
(}('or.l': Schirrmeister. LichtcllsteilI-Callnberg. Angekauft wurden
die EntwÜrfe der Areh.  iekel und Hartenstein, Chernnitz und
Arch, Walter Neide!, Chemnitz. Lobend erwähnt wurden die Ent­
wurfe der Arch. Frailke unu Kirbaclr, Dresden-A., Mitarbeiter
Hans Köhler ulId Arc.:hitekt Tamm I!. Grobe, Zwickau-HartcJlstcil\.
Dic Crnwurfe sind vom .31. L his 6. 2. von 10 bis 17 Uhr in der
chllltl!f!1hal1e Rodewi ch au<;gesteUf.

Wettbewerbs wesen.
Bres!au. Die beim vVettbeweJbe um das lIcue Wertheimhaus

In Breslau eingegallgene Entwürfe, sind bis auf den des Archi­
tekten MenueJsolm-Berljn vom 29. Januar bis 13. eebruar im Kl1nst­
gewcrhemusellltl Breslall ausgestellt. Die als beste Arbeit preis­
gekrönte des Prof. Dernburg-ßerlin ist zur Ausfühnmg bestimmt
und Prof. Dembl!rg- mit der OberlcitllltR betraut.

Baustoffindex.
4.1. 28 = 158.0

11. 1. 28   157.5
25. I. 28 = 157,5

Bauindex.
19]3   100

28.12.27= 17.J.3
11. 1. 28   17!.7
25. 1. 28 = 172,8

fragekasten.
frage Nr. 22. In der Kel1erwohnllng cillcs älteren flauses, deren

Mauern 1927 durch F:iuziehClJ einer wagereclltell Asphaltpbtten­
Isolicrschicht und deren Außenmancr außerdem durch Arllas:;e eines
40 cm hl eitcn Luftschachtes in ganzer Iiauslängc trockengelegt
sind, ist an Stelle der frÜheren, verschwarnmtcu Dieltmg ein
massiver fllf1bodell in folgcnder Ausfiil1rul1R hefgestellt worden:
20 CI!1 stal ke Schlackenbettung, uarauf 10 cm smrke]' Ze111entbetotJ,
1,5 cm Oußasphaltcstrich, der an deli Wänden 10 cm hoch 11inauf­
gezogen und an uie Mauerisolierung anJ!;eschlossell ist, hicraul
Linülcumbelag auf Rohpapp Unterlage. Die PaPlJUllterlagc ist
eben o wie das 3,3 mm starke Delmenhorster SeJdiissel-Linolcum
mit KopaIJ1arr.-Spirituskitt geklebt, nachdem es mehrerc Tage laug
zu e chl\lttcn, aber ungekleht in den geheizten Rtlumcn ausS!;'ebrcitct
gelegen hatte, lell des Ver1e etls: Novemher. bei t'rostwetter. ­
Bald nach dem Verlegen zeigte das Linoleum Wellcn. wonlllf es
nachgcsclJnjtt<.:11 lind neu güldebt wUfJe. I3ald d,\r8.lIf wieder WeHen.
worauf es l1<1chgc<,chl1itlcl1 uud neu .i{cklebt wurde. Bald darauf
wicder WeHcn, Nachdem nUll dus Liuoleum dreilrial nacJI.Q:esc!JllitttJl
und nachg ldebi ist, wiederum WcllcJt. Die RÜlunc werdeH, da ill­
zwisclJcn l')czogcH, dau( rnd geheizt und öfter geliiiteL Woral1 Ue:;d
ul(: [rsch(:J!J[1I1j  und wie ist Abhilfe ZIl sch,\ffe!J? H. R. in L.

frag:e Nr. 23. Im Laufe des Monats September v. Js. habe ich
i!J der DlJrcl1iallrt eines OcbHndes zwei WÜnde mit glasierten weißen
TOl1wandplHtteu helegen Jasse!!. Die eiue Wand davon war naß und
d:1riu vcnnutIich Sa!petcr vorhc:mden. Die farbe dies.er Wane! so
wie der PUlz waret1 dauernd abgefrcssen und mürbe. unu um diesem
UeiJeJ tal1de abzuhelfetl, wurden die  Iasierten Wandplattc1J an­
i!:cbr'-lc1Jt. J':.s steHt sidl 111m unmittelbar Ilach Beendigung des
s(tirkmJ Yl'o.st\Vcttr. rs {AI1Üuu; .},HllIilr 1928) hcralls, dan an einem
g-rofJcJI Teil der Platten ;\11 der fcac1llell Wand die Glasur almJat7-f,
A!J versclJiedencu SteHcn platzten .sO);",lr die Wandplatten !1Jtgefähr
bis zur }-Ulftc dur SWrke der Platten mit heraus und zwar so. <1ls

ob 1I,;lJ1aIld hinein I!;cschosscn hatte, was jedoch nicht der FaU war.
D.!; SondcclJare dabei ist. daß die Platten an der \Vand sich nicht
dÖst habcn Hud die Platte 11 an der anderen Wand keinerlei Be­
chÜdilJ.lIIll!; allf\Vei l.'n. Zu bemerken habe ich noch, daß an dcr
feuchten hzw. salpcterhalti,i!;en W'and der alie Putz vorher voll
UiJ!(Ii  abgeschlagen und die glasierten Platten auf einer dicken
Z(;!llcutllntcrschicht aJI!{ebracht wurden. AIIßerdem ist diese Wand
lUcht freisteheud, sondern am Naehbargebällde ist noch eine 1,5 Stein
starke Wand hoch aufgeführt, so daß ein Eindringen der Feuchtig­
] eil von außen nicht mö.\!;lich ist. Ich frage hierdurch höflidlst an:

1. Kann hier ein Materialfchler der Platten durch Vorlwndensöin
von Kalk odel' dergleichen vorliegen?

2. Kann evtl. Salpeter die Ursache de  AbsPringcns sein?
J. Kann der starke frost oder die feuchte Wand, da die jetzt

abgeplatzten Stellen währcnd des Frostes mit einer dÜnncn
t:isschicht überzogen waren, den Schaden bcwirkt haben?

Kann der Lieferant der Platten hierbei zur Verantwortung ge­
zogen werden, oder woran liegt der f"eh1er JJnd wie kann ich dcns<.;lben fn Zukunft vermeiden? Q. P. in S.

PraRe Nr. 24. Ich habe ein großes Sch<luienstcr Bir Ausstellung
\'011 M.asdlinctJ zu bauen, d. h., olme  chaufensterkasten. Wie ver­
llICldc ich l1un am besten das Beschlagen der Scbcibe in der kaltenJahreszeifr E. W. in L.

2. Antwort auf Frage Ne. 9. Bel Angriffen \"on Oelen auf Beton
oder ZementwarcJ1 Ulu(.  man einen Unterschied machen z\vischen
sogenannten fetten Oelen, zu delleu alle aus tierischen oder pflanz­
lichen Stoffen hergestellte gehören, lind Teerölen lind Mineralölen.
Von ihnen sind dIe fetten Oele am gefährlichsten, weil sie durch
il!le freie Fettsäure mit dem feinen Kalk des Zementes Kalkseife
\':ilden, die Teeröle enthalten teilweise säureartiges Phenol und
wirken dadurch schädlicI1. während die Mineralöle sich Beton
g;tgeniiber neutral verhalten. LS ist also festzusteHen, von welcher
Oelart die vorhandenen Oelflecke herriiJJrel1 und darauf aBf den
Bestand der ZementflieseIl zu schließen. Zur Entfernung der Oel
flecke eignet sich eine Lösung VOn Natronoxydhydrat - etwa I : 5
verdÜnnt _ (Natronlauge), die fertig zu beziehen ist, Nachträglich
muß kräftig mit Wasser nachgewaschen werden. Natronlau e
greift Iiallt und Augen an, daher Vorsicht bei der Arbeit.

BauberatJlngsstellc ßrcslau des Deutschen Zement-Bundes.
Antwort auf Frage Nr. 15. Die \Vand aus einfachen Bimsdielen

wird nicht schallsicher, sie muß doppelt mit Luftsch1cht hergesteIJt
werden. Die Birnsdielen, Kork Torfoleum-, Torffsotherm-, Enso­
platten u. dergI. ".verden auf einem haltbaren, leichten Iiolzgerippe
befestigt, und der Zwischenraum mit trockenen, geruchlosen
Stoffen wie Korkschrot. SchJackemvolle gut auszufüllen. Enso­
platten brauchen keinen Putz. Die Tiir als DoppeltÜr. am besten
beide gut abg.epolstert, bietet Sicherheit ge. el1 SchaH bzw. rIell­hörigkeit. L. Sichert.

Antwort auf Frage Nr. 16. Die m3sc!Jjnelle Holzhearbeitllng
irl mallchen l1olzbearbeHungswerkstätten, wie Zimmcreien, Tisch
IGreicll usw. ist leider 110ch nichl soweit zur DurchHihrung gebracht,
daß sie als durchweg befriedigend betrachtet werden könnte.
Einzclne Teilarbeiten, wie das Bohren und Sterrltnen der Löcher,
das Anschneiden der Zapfen usw. werden hCllte noch vieliach in
völlig uIl\virtschaftlicher Weise mit der IiaIld unter BenutZtul  riicl{
staudiger Handwerkszeuge ZlIf Ausfüllrung gebraclJt. Wesentlich
vorteilhafter erscheint es, wenn man fÜr alle Arbciten ei!JC dem
Zweck entsprechende Maschine verwendet, die möglichst so geb,Hlt
sein soUte, daß man damit mehrere Arbeiten zu gleicher Zeit er­
ledigen könnte. Da das Anwendungsgebiet durch die StroJ1lart nicht
begrenzt werden sollte, miißtc die Masclline ritr Oleichstrom und
Wech6elstrolTl glcich gut verwendbar sein. tIolzbearbeit[1J1gs
m3schmen zum Bohren, Stemmen und Fräsen, die an eine bestimJ11tc
Stelle gebunden sinti, gibt cs in geniigender Auswahl. Zu diesen
Maschinen muß man die hetreffenden HolzstOcke beziehungsweise
Hölzer t:agcn, um sic bearbeitell zu können. Das umgekehrte Ver
iahren, daß man die Maschille zu den liölzern tdigt und sie sodarUl
bearbeitet, ist freilich atlch möglich und auch vielerorts in Uebung:.
Um aber eille solche Maschine leicht fodbewegbar 7,11 gestalten,
muß  i(: verhältJiiSmiiBig leicht sein, damit sie von einem Afbeiter
getragen werdcn kann. Zu deli weiteren Anforderun!.!;cn gehört
gute StahiliHit, bequeme M,IJHJhahung-, uoße LeistulI?;sfühiy;kcit ulld
schliefmch betrieblidle Sicherheit. Eine bCQUelTIe ßefördenJl\gs­
mÖglichkeit ist !lur dall!! cfzielbar, wenn das deli kleincn c[ck
irischen Motor ul11sclllicfiellde OchÜuse aus dem leichten Metall
Aluminium bGstcl1t. Eille elcldrisc1J0 Bohrmaschine bestellt in der
Hauptsache aus Ochiiuse, Motor und Werkzeug. Maschinen dieser
Art wordcn heute VOnl11elllCre!l Finnell i1l crstklassi er Beschaffen
Ildt in den Mandel gebracl1t ulld sIe habeH sich, abgeselien VOn ein­
willeil Fiillc!], vortrcfflich bcwiihrt. Sc1b::.tversHllldlich muß elek­trischer StJ'om vorhandel! seilJ. h.
Sc b r I r t J e j tu n g: Arehltekt lJ.D.A. K rJ rt L an  c r u.Dr,.Ing. L an ge n b ed:

bclde In ßrl.1$!au und Baurat Ha nB IJ I ü t h gen [n Lf'lpzlg.
VCrllllo(: J> n u J S te! n kein Brel/Jau u. LC!plJg.

J"(jr UIlv('rln.ngt (.jng(!sandt  :!,[!lJJuskriptl' htH!l'uelrllJOIl wir keltlc f'dJwdhr,
,\-H('u l\J t,mJUlllf()n an die ;;chrifrJe!lullj,( hlttf:1t wir IWf'kltOrto hClwCUgen.

I.bott
Jugcndherberge .,tlohe eule", dazu Ahbildnn"cn. - ßauwirt­

schaHliclle mchtlinien für die DurchfüllfJlfH  von Versuchsbauten.
- Velschiedenes, FraKekasten,


